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Außerhalb Preußens beliebe man ſich an die zunachſt belegenen Poftämter, im Inlande an die bekannten Spediteure der des Poſtdebits 


Zwei telegraphiſche Nachrichten, die gleichzeitig hier 
eingetroffen ſind, nehmen unſere Aufmerkſamkeit in An⸗ 
ſpruch. Sie zeigen uns, daß wo einmal die Politik bis 
ins Volk gedrungen iſt, den Cabinetten nur der Weg 
offen bleibt, den Volksſtrömungen zu folgen. i 

Die eine dieſer Nachrichten ift aus Paris, die uns 

anzeigt, daß ein Wechſel des Miniſteriums bevorſtehe 
und das allgemeine Wahlrecht wieder hergeſtellt werden 
ſolle. Die andere iſt aus London und verkündet uns, 
daß der öͤſterreichiſche Gefandte feine Päſſe fordern werde, 
ſobald Koſſuth gelandet. 
4 Wir u er beiden Nachrichten keine hohe Be— 
deutung bei, ſelbſt wenn ſie ſich in aller Strenge be⸗ 
wahrheiten follten. Wir find Feinde des allgemeinen 
Wahlrechts, das ein Ludwig Napoleon dem Volke von 
Frankreich zurückgiebt, nachdem er ſteht, daß er es ver⸗ 
geblich dem Volke genommen. Wir verachten aus tief⸗ 
ſtem Herzen die Wege Girardin's und Lamartine's, die 
ſchmählichen Schacher treiben und für das allgemeine 
Wahlrecht den Präſidenten Napoleon einhandeln wollen. 
Das heißt in unſern Augen nichts Anderes, als für den 
zurückerſtatteten Raub des Rechtes den Rechtsraub hin⸗ 
gehen laſſen. 

Wir legen auch auf eine Abreiſe des öſterreichiſchen 
Geſandten von London keinen hohen Werth, nachdem wir 
ſehr wohl wiſſen, daß die engliſche Regierung zwar 
Oeſterreich ſchwächen, aber darum die gute Sache der 
Völker nicht ſtärken will. Englands Selbſtſucht wird 
nie unſere, der Deutſchen Selbſiſtändigkeit wollen oder 
gar fördern, und der Feind des Feindes iſt darum noch 
unfer Freund nicht. ; 

as uns aber in beiden Nachrichten dennoch bedeut⸗ 
ſam iſt, das iſt die Wahrnehmung, daß in Frankreich 
wie in England die öffentliche Meinung ſtärker iſt als 


die Gewaltthätigkeit und die weiſe Mäßigung der Ca⸗ 
binette. 

Kommt in Frankreich das allgemeine Wahlrecht zu 
ſeinem Rechte, ſo gönnen wir zwar Ludwig Napoleon 
keine hohle Ruß dafür zum Danke. Wir wiſſen, daß 
die Wiedergabe nicht redlicher gemeint iſt als die ungerechte 
Aufhebung. Dieſes Geben trägt noch eine tiefere Volks⸗ 
Verachtung in ſich als das frühere Nehmen. Wer mir 
mein Recht raubt als Feind, der hat wenigſtens Furcht 
vor meiner Macht; wer mir's aber zurückgiebt, nachdem 
er vom Raube keinen Gebrauch zu machen im Stande 
war, und bei der Rückgabe gar noch auf Dank rechnet, 
der traut mir die niedrigſte Geſinnung des Sclaven zu, 
der ſelber die Ketten ſchmiedet, die ihn feſſeln ſollen. 

Gleichwohl iſt die Nothwendigkeit, ſich auf das Volk 
zu ſtützen, ein erfreulicher Beweis, daß alle fluchwürdi⸗ 
gen Mittel der Gewalt fruchtlos ſind, wenn ſie gegen ein 
Volk angewandt werden müſſen. Es lehrt uns dieſe 
Thatſache, daß man die Führer der Demokratie in Kere 
ker und Verbannung ſenden, daß man durch feile Ge⸗ 
richte Volksvertreter verfolgen laſſen; aber weder die 
Demokratie ſelber vernichten, noch das Volk ſelber ver⸗ 
folgen kann. Daß Ludwig Napoleon das allgemeine 
Wahlrecht zurückgiebt, dafür wiſſen wir ihm nicht ein 
Fünkchen Dank; daß die Geſchichte ihn aber zwingt, 
es zurück zu geben, daß trotz der Polizei-Wirthſchaft, der 
Corruption, der Einſchüchterung, der Heuchelei, einer rafe 
ſinirten Regierung nichts übrig bleibt, als das Unrecht 
durch den Weg des Rechts einzuſchmuggeln, das iſt nicht 
ein Triumph des Unrechts, ſondern ein Triumph! des 
Rechts. 

Einen ähnlichen Eindruck macht auf uns die Nach⸗ 
richt aus England. 

Nicht die engliſche Regierung iſt es, die bei aller 
Feindſchaft gegen Oeſtreichs Vergrößerungspläne jetzt der 
ungariſchen Nation jenen Triumph bereitet in dem feſt⸗ 


lichen Empfange Koſſuths. Die engliſche Regierung 
hat in der ganzen Zeit der Revolution ein recht ſelbſt⸗ 
ſuͤchtiges ſchlechtes Spiel gegen Deutſchland wie gegen 
Ungarn geſpielt. Sie wird im Intereſſe der engliſchen 
Schacherſucht und des engliſchen Eigennutzes ſtets ſo han⸗ 
deln wie ſie es gethan. Sie wird das Feſtland ſtets in 
Spannung erhalten, keine Macht irgend wie ſich befeſtigen 
laſſen, damit inzwiſchen die Kapitalien Zuflucht in eng⸗ 
liſchen Kaſſen und Banken Juden und finden und der 
Geiſt der engliſchen Induſtrie inzwiſchen die ane 
aller gehemmten Concurrenten ausbeute. Die engliſche 
U ſpielt Freiſinnigkeit in der auswärtigen Po⸗ 
litik und es iſt ein Unglück, wenn irgend wo auf dieſes 
Spiel gegeben wird. 

Aber das engliſche Volk iſt beſſer als ſeine Regie⸗ 
rung. Was jene ſpielt, treibt dies im vollſten Ernſt. 
Hier handelt es ſich nicht um eine Feindſeligkeit gegen 
Oeſtreichs Vergroͤßerungspläne, ſondern wirklich um die 
Sympathie für die ungariſche Nation. Die Theilnahme 
in England für Koſſuth geht weiter als diejenige De— 
monſtration, die die Regierung im Stillen wünſcht, und 
wenn wir nicht ganz blind für die Sympathie nationa— 
ler Begeiſterung ſind, ſo wird das Faktum von Koſſuths 
Empfang nachhaltiger auf die Haltung des engliſchen 
Volkes in der auswärtigen Politik Englands werden, 
nachhaltiger als es der ſchlaue Palmerſton ſelber wünſcht. 

Wir glauben nun zwar, daß der ſchlaue Herr es 
nicht zu einer Abreiſe des öſtreichiſchen Geſandten wird 
kommen laſſen; daß er vielmehr in einer offiziellen Er⸗ 
klärung jene Art von bitterſüßer Begütigung bieten 
wird, die gebräuchlich iſt in dem Spiel der kindiſch ge⸗ 
wordenen Diplomatie. Aber wie ſich Lord Palmerſton 
auch im Innern freuen mag, daß gegenwärtig das eng⸗ 
liſche Volk ſo in den Vordergrund tritt, ſo wird es 
dennoch einen Winkel in ſeinem Herzen geben, wo ihm 
das Hervortreten des engliſchen Volkes etwas zu ſtark 
über den Kopf wächſt. 

Legen wir daher auf die beiden Nachrichten nicht 
den Werth augenblicklicher Erfolge, fo ſind fie uns doch 
willkommene Zeugniſſe und Bürgſchaften für vorhandene 
und kräftige Grundlagen einer wirklichen Volkspolitik 
ſowohl in Frankreich wie in England. 


Berlin, den 10. October. 

— Die deutſche Flotte wird, mit Anrechnung der gezahlten 
Beiträge, getheilt werden. 

— Den nächſten Kammern wird kein Antrag auf Errich⸗ 
tung eines Staatsgerichtshofes gemacht werden; durch 
die Einrichtung eines hohen Bundesgerichtshofes — wel⸗ 
chen Namen man demſelben auch beilegen wolle — wird ein 
Staatsgerichtshof überflüſſig. 

1. Die Vorſteher und die Vertreter der Innungen haben 
dem Miniſter des Innern fo: wie dem Handels- Miniſter eine 
Eingabe überreicht, worin ſie die bekannten Beſchuldigungen 
des Magiſtrats zurückweiſen und die Miniſter um ihre Prolee⸗ 
tion und Unterſtützung bitten. : 

— Zur Deckung der Koften von den in dem Zeitram vom 
1. Oetbr. 1850 bis dahin 1851 vorgekommenen Brandſchäden 
wird bei der Berliner Feuer: Societät vorausſichtlich ein Bei⸗ 
trag von 8 Pf. vom Hundert ausreichen und zum Ausſchreiben 
gelangen, wogegen in dem vorhergegangenen Jahre 3 Sgr. vom 


% Vorträgen bereit erklärt, zum größten 


Hundert der Verſicherungs⸗Summen erlegt worden finr. 
New⸗ Pork, 4. September. Von einem Mitgliede des 
dortigen Arbeiter- Bildungsvereins iſt uns folgendes Schreiben 
Walen n Sie wünſchen Bericht über den Fortgang unſers 
eteins zu haben und ich beeile mich, Ihnen ſelbigen in kur⸗ 
zer Faſſung mitzutheilen: Dieſer Verein zählt jetzt 71 Mitglie⸗ 
der, ohne die Lehrer. Die Herren Hexamer, Neuftädter, 
Henoch, Dr. Kärner, Unger und andere haben ſich theils 
trä lten, theil t 9 1 . 
'orträge gehalten, theils unentgeldlich, theils aber, wie 
es die hieſtgen Verhältniffe nicht anders mit ſich bringen, ges 
gen Bezahlung. Nun, und wir zahlen auch gern, wenn wir 
nur tüchtige Lehrer haben, denn gerade intereſſante Vorträge 
und Unterricht in verſchiedenen Zweigen des Wiſſens find am 
hieſigen Orte, wo alle Vereine in der Regel nur auf Humbug 
(Unſinn) auslaufen, vom größten Nutzen, und feſſeln die Mit⸗ 
glieder. Des Montags und Freitags haben wir engliſchen 
Unterricht, welchen einer der beſten hieſigen engliſchen Lehrer 
ertheilt, des Donnerſtags iſt für die Geſangfreunde Sing» Ins 
terricht, und des Dienſtags werden Vorträge nach Art des 
Handwerker⸗Vereins in Berlin gehalten. Hierauf fol⸗ 
gen Debatten über den Vortrag, über Vereins⸗Angelegenheiten, 
Gewerbe ꝛc. mit Geſang abwechſelnd. Haben wir genug des 
battirt, fo ſchreiten wir zur Harmonie. 

Es herrſcht ein reges Leben unter den Mitgliedern. Alle 
fühlen ſich heimiſcher, einer iſt mehr an den Andern gefeſſelt, 
wir ſtehen nicht einſam da im ſteifen Pankee-Lande, denn — 
wir haben ja unſern Verein. Ja, der Verein iſt unſere 
Familie! Des Sonntags machen wir gemeinſchaftliche Par⸗ 
thieen in die köſtlichſten Umgebungen New⸗Porks und mit fro⸗ 
hem Mulh und frohem Sang, ziehen wir über Berg und 
Thal, eine Schaar treuer Brüder! 

Der Verein hat jetzt den Namen „ Arbeiter⸗Bildungs⸗Ver⸗ 
ein in News Pork“ angenommen, weil der Name Handwerker⸗ 
Verein für einen amerikaniſch⸗deutſchen Verein nicht paßt, denn 
hier kennt man keine Handwerker, ſondern nur freie Arbei- 
ter; keine Meiſter oder Geſellen giebt es, es giebt nur Arbei⸗ 
ter und Arbeitgeber. Präſident unſeres Vereins if ein gewiſſer 
Kleefiſch, Vice-Präſident Kugler, Schatzmeiſter O. Ebel, Con⸗ 
trolleur A. Duͤmke (Handgranaten⸗Andenkens), Seeretair Na⸗ 
thuſius. Außerdem beſteht der Vorſtand noch aus Barkenberg, 
Neuſtädter, Bibliothekar iſt Abarbanell. a 

Die engliſche Stunde beſuchen circa 30 Mitglieder und den 
Geſang⸗Unterricht circa 20. Bis letzte Woche waren wir noch 
nicht in die Oeffentlichkeit hinausgetreten, das heißt, wir hat⸗ 
ten noch keine Anzeigen in den hieſigen Blättern erlaſſen. Auf 
Antrag eines Mitgliedes erließen wir eine Annonce, welche 
uns auch 6 neue Mitglieder in unſerer letzten Sitzung zu⸗ 
führte, unter andern den ehemaligen Vorſteher des Arbeiter⸗ 
Vereins in Halle, welcher eine herzliche Anſprache an uns 
hielt und uns verſicherte, treu mit uns vereint zu arbeiten, 
um mit uns zu jener Stufe, zu welcher der Menſch berufen, 
zur Stufe der Bildung zu gelangen, aber auch nicht des al⸗ 
ten Vaterlandes zu vergeſſen. Die Thränen ſtanden dem Red⸗ 
ner in den Augen, als wir unfere alten Vereins⸗Lieder fangen 
und auch in ihm die Erinnerung an die frohen im Verein 
der Heimath verlebten Stunden geweckt wurden. — Ich bin 
überzeugt, daß unſer Berein hier noch Tüchtiges leiſten wird, 
denn Sie ſollten blos ſehen, mit welchem regen Eifer, mit 
welcher Ausdauer wir gerungen haben, um unſern Berein in 
Gang zu bekommen, denn hier hat Alles einen förmlichen 
Abſcheu vor Vereinen, weil in der Regel nichts als Humbug, 
auch etwas Selbſiſucht die Leiter der Vereine leitet, und die 
Vereine aus dieſer Urſache nach kurzem Beſtehen ſelig entſchla⸗ 
fen. Nun, uns führten keine ſolche Beweggründe zuſammen, 
ſondern nur einzig und allein das Bedüefniß, hier das zu er⸗ 
langen, was wir in der Heimath gehabt, und war unſer Ber⸗ 
liner Verein kein guter? Er iſt unſer Vorbild, ihm gleich 


zu werden iſt unſer Beſtreben, und Nichts fol uns bewegen, 
unſerem Vorſatz untreu zu werden. 


+ In ber gefki an, Verte 
n der geſtrigen Si des polytechniſchen Verein. 
Fi Dr. Elsner 1 75 Ves c die ſowohl in älterer als 
n neuerer Zeit gemachten techniſch⸗chemiſchen Erfindungen. 

—. Man ſchreitt aus New⸗Bork: Kinkel if mit dem 
„ Paeiſie“ hier angekommen und wird zwei Monate in Amerika 
verweilen. Er ſieht ſehr wohl aus und hat ſich gänzlich von 
den Leiden feiner Gefangenschaft erholt. EN 

— Unfere Ladendiebe und Tiebinnen dehnen ſeit Einfüh⸗ 
rung der Eiſenbahnen ihre Diebesfahrten ſelbſt bis Frankfurt 
a. O., Leipzig, Braunſchweig und Hamburg aus. In den letz⸗ 
ten Tagen waren drei gefährliche Ladendiebinnen plötzlich aus 
Berlin verſchwunden, die Beamten der Criminalpolizei kamen 
daher auf die Idee, daß dieſe Diebinnen wohl nach der jetzigen 
Leipziger Meſſe eine Kunſtreiſe unternommen haben möchten. 
Dieſelben beſetzten vorgeſtern den Anhaltiſchen Bahnhof und 
ſiehe da, die drei Damien, kamen ſo eben von Leipzig zurück 
und ſuchten ſich beim Anblick der Beamten mehrerer hoͤchſt koſt⸗ 
barer Glasſachen zu entledigen. Unter dem Paſſagier⸗Gepäck 
blieb zuletzt ein großer Sack zurück, zu welchem ſich Niemand 
als Eigenthümer melden wollte. Als die Beamten dieſen öff- 
neten, fand man darin eine Menge der verſchiedenartigſten, noch 
ganz neuen Sachen: Stiefel, Schuhe, Tücher, ſeidene Stoffe, 
Cravatten, Kinderlacken, ja ſelbſt Blechſachen, welche offenbar 
von der Meſſe geſtohlen waren. 5 

+ Sämmtliche zur ſtädtiſchen Verwaltung gehörigen Kaſſen 
wurden heute revidirt. 

— Die Behörden in Böhmen ſollen Anſtand nehmen, Tor 
matſcheck auszuliefern, weil derſelbe dort wegen anderer Ver⸗ 
brechen in Unterſuchung iſt. 

— In den letzten Tagen wurden unter Zuziehung eines 
ſtarken Perſonals von Steuer- und Polizei⸗Beamken wiederum 
in mehreren hieſigen bedeutenden Waarenlagern ſteueramtliche 
Nevifionen vorgenommen, welche mit der in letzter Zeit gemach⸗ 
ten Entdeckung einer weitverzweigten Schmuggler-Geſellſchaft 
zuſammenzuhängen ſcheinen. ; 

— Der Polizeipraſident Hr. v. Hinckeldey hat die am 
Sonntag erfolgte Auflöfung der chriſtkatholiſchen Gemeinde für 
nicht gerechtſerligt erachtet und dem Beamten, welcher die Maß⸗ 
regel ausgeführt, einen Verweis ertheilt. 

— Von dem kreisgerichtlichen Schwurgericht wurden geſtern 
drei Perſonen aus Oranienburg wegen Holzdiebſtahls und der 
hiermit gewöhnlich verbundenen Vergehen, als thätliche Wider⸗ 
feglichfeit gegen Forſtbeamte u. ſ. w. zu mehrmonatlichen Ger 
fangnißſtrafen verurtheilt. N 

+ Die preußiſche Haupt⸗Bibelgeſellſchaft, welche kürzlich den 
Miniſter der geistlichen Angelegenheiten v. Raumer zum Vor⸗ 
figenden gewählt hat, feierte am Mittwoch ihr 37jähriges Stif⸗ 
tungsfeſt. Dem Jahresbericht entnehmen wir folgendes: Die 
vieeläheige Einnahme beträgt 10,478 Thlr. 5 Sgr., die Aus⸗ 
gabe 9373. In dieſem Jahre find mit Einſchluß der Tochter⸗ 
geſellſchaften 15,000 Bibeln und 1277 Neue Teſtamente ver⸗ 
breitet worden. Seit dem Stiftungsjahre 1814 find in Preußen 
etwa 2 Millionen Bibeln verbreitet worden. — Die Dresdener 
Bibelgeſellſchaft verbreitete im letzten Jahre 6672 im König⸗ 
reich Sachſen; die von Hamburg und Altona 1900, die von 
Baſel 2000 Neue Teſtamente unter den politiſchen Flücht⸗ 
lingen. Die engliſche Bibelgeſellſchaft hat ſeit ihrem Ent⸗ 
ſtehen 24 Millionen Bibeln ausgetheilt; auf der Induſtrie⸗ 
Ausſtellung in London lagen 170 verſchiedene Bibeln zur Anz 
ſicht aus, unter dieſen 130 Eremplare in verſchiedenen Sprachen. 
Es gelang ihr, im leßten Jahre 9000 Bibeln in Italien, 
62,842 in Schweden, 31,228 in Rußland, 10,000 in Conſtan⸗ 
tinopel, 30,000 in Indien, 4000 in der Gapſtadt Afrika's, 
20,000 an der Küſte Sierra Leone, 7 Millionen in Nordame⸗ 
rika zu verbreiten. England hat in dieſem letzten Jahre allein 


1,136,717 Bibeln verbreitet. 

— Mit dem 15. d. M. werden die neuen elektro⸗magneti⸗ 
ſchen Telegraphen⸗Linien von Stettin über Kreuz nach Poſen 
und von Kreuz nach Bromberg dem Depeſchen⸗Verkehr über⸗ 
geben werden. x 

+ Einem Gerüchte nach würde der Gutenberg bund, ein 
Verein der afociirien Buchdrucker Berlins, von Neuem Ver⸗ 
folgungen zu erdulden haben; da der Verein, welcher nach ſei⸗ 
ner Suſpenſton am Sonntag wieder die erſte Kaſſenabrechnung 
hielt, ſich ſtreng auf geſetzlichem Boden hält, ſo iſt für die 
Mitglieder deſſelben nichts zu befürchten. 

7 Der Rheinifche Reviſtons⸗ und Caſſationshof in Berlin 
hat am 16. Sept. ein Urtheil gefällt, welches die Frage: in⸗ 
wiefern es den Handwerkern geſtattet ſei, Geſellen eines 
anderen Gewerbes in Arbeit zu nehmen, entſcheidet. 
Ein Tiſchler in einem rheiniſchen Orte hatte ſich zu den Pol⸗ 
ſterarbeiten der von ihm gefertigten Möbel eines Tapezierge⸗ 
hülfen bedient, welcher die Meiſterprüfung nicht beſtanden hat. 
Auf die Denunciation des Vorſtandes der Tapezierer wurde 
gegen den Tiſchler eine Unterſuchung eingeleitet, welche von 
der Correctional-Kammer des Landgerichts mit einer Frei⸗ 
ſprechung endete. Der Staatsanwalt appellirte und wurde 
mit feinem Strafantrag von der Appellations-Kammer abge⸗ 
wieſen. Er legte hierauf nochmals Appellation bei dem Caſſa⸗ 
tionshof ein, und dieſer verurtheilte den Tiſchler zu 5 Thlrn. 
Geld- oder 7 Tagen Gefängnißſtrafe und in die Koſten. 

— Der Hühneraugen⸗Operateur Zincke ſoll von dem Mi⸗ 
niſterium der geistlichen ze. Angelegenheiten die Erlaubniß erhal⸗ 
ten haben, die ihm von Aerzten überwieſenen Kranken zu kuriren. 

Neumarkt, 7. Oktbr. Verweigerung einer Grab⸗ 
ſtätte. In hieſiger Umgegend iſt am 5. d. M. der Fall der 
Beerdigung eines Kindes in gewöhnliches Gartenland erfolgt, 
weil die Grabſtätte auf dem betreffenden Friedhofe verweigert 
worden fein foll. Der aus der Landeskirche gerichtlich ausge⸗ 
ſchiedene Stellenbeſitzer Derber in Jakobsdorf ſuchte zur Ber 
erdigung feines todtgebornen Kindes die Anweiſung zur Grab⸗ 
ſtätte auf dem Kirchhof in Schebekirch bei dem evangel. Geiſt⸗ 
lichen in Gr. Peterwitz nach, will jedoch von demſelben dahin 
beſchieden worden fein, daß er (der Geistliche) nicht angewieſen 
fei, eine Anweiſung zur Beerdigung zu ertheilen, fonbern ſolche 
zu verweigern, und daß ſie erſt dann gegeben werden konne, 
wenn die, noch nicht gerichtlich ausgeſchiedene Wöchnerin einen 
anderen, der evangel. Landeskirche angehörigen Mann bitte, an 
Stelle Derbers die betreffende Anweiſung einzuholen. Der 
Vater des Kindes machte nun der Ortspolizei⸗Behörde, in Per⸗ 
fon des Freiherrn v. Maltitz, Anzeige, und erklaͤrte, die Leiche 
in eignem Grund und Boden beerdigen zu wollen, was ſich 
auch nicht veränderte, nachdem Freiherr v. Maltitz ſelbſt nach 
Gr. Peterwitz gefahren, und nach ſeiner Rückkehr eine neue 
Rückſprache mit Derber, in welcher er Rückkehr zur alten 
Kirche anrieth, genommen. Die Leiche wurde, wie oben ange⸗ 
geben, am 5. d. M. im eignen Grund und Boden Derbers 
beerdigt. Freiherr v. Maltitz empfahl, vorläufig keine Umfrie⸗ 
digung der Grabſtätte zu machen, da erſt höhere Genehmigung 
erwartet werden müfle. 

Köln, 9. Oktbr. Die Unkerſuchung gegen mehrere hieſige 
Gemeinde-⸗Verordnete in Veranlaſſung der bei Gelegenheit der 
Berathung einer Adreſſe an Se. Maf. den König am 26. Aus 
guſt letzthin im Gemeinderathe gethanen Aeußerungen {ft num? 
mehr von der Regierung bei der gerichtlichen Behörde wirklich 
beantragt. 

Bremen, 9. Oetbr. Die Mehrheit der Bürgerſchaft hat 
das Eingehen auf die Senatsanträge, betreffend die Verfaſſungs⸗ 
änderung, abgelehnt, und eine gemeinſchaftliche Deputation zur 
Prüfung der Berechtigung der Bundesbeſchlüſſe wie der Vorlage 
vorgeſchlagen. 7 

Lübeck, 9. Okt. Die Senatsanträge ſind von der Bür⸗ 
gerſchaft angenommen worden. 


Hanau, 7. Oktober. Ein komiſcher Fall zur Anwendung 
der Geſetze des Kriegszuſtandes hat ſich hier ereignet. Ein 
junger Schweinehirt hat nämlich mehrmals die militäriſchen 
Allarmſignale auf ſeinem Horne in der Nähe der Kaſerne treff⸗ 
lich geblaſen, und dadurch kleine Verwirrungen veranlaßt; er 
iſt deshalb nach Kaſſelzur Aburtheilung vor das Kriegs⸗ 
gericht gebracht worden. 

Baiern. Das Appellationsgericht in Gichſtädt hat die 
vom nürnberger Kreisgericht über die beiden Lehrſungen wegen 
Majeſtätsbeleidigung verhängte Strafe von 4 Monaten auf 6 
Monate erhöht. — Die Gemeinde-Wahlen in Mittelfranken 
ſind faſt durchgängig freiſinnig ausgefallen. 

Paris, 8. Oktbr. Man ſpricht heute mit Beſtimmtheit 
von einer Miniſteränderung und der Abſchaffung des beſchrän⸗ 
kenden Wahlgeſetzes vom 31. Mai. Girardin, der kürzlich mit 
Napoleon «ine Unterredung gehabt haben ſoll, wird als der 
Gründer des neuen Miniſteriums bezeichnet; der gewandte 
Journaliſt muß alſo eine neue Schwenkung gemacht und trotz 
der Erlebniſſe der letzten drei Jahre nichts gelernt haben, da 
er ſich wieder zum Fußſchemel Napoleons hergeben will. Mit 
Girardin würde ohne Zweifel Lamartine in die Regierung 
treten. Als Vorläufer dieſes Ereigniſſes wird ein heftiger Ar⸗ 
tikel des reaetionären, präſidentenfreundlichen „Conſtitutionel“ 


Chriſt⸗katholiſche Gemeinde. 

Am Sonntag, den 1 2. Octbr., Vormittags 10 Uhr, findet 
der Gottesdienſt u. die Confirmation im Geſellſchaftshauſe (Bau⸗ 
hofsg. 7.), durch Hrn. Prediger Erdmann ſtatt. Der Vorſtand. 

Simmtl. Gürtlergeſ. werden erſucht, ſich Sonnt. d. 12. 

d. M. früh 11 u. in Urania, Kommandantenſtr. 73. zur Alt⸗ 
geſellen⸗Wahl pünktlich einzufinden. Geſellen, welche das 
Gewerbe⸗Stipendium à 20 Thlr. beanſpruchen, wollen ihre 
Anträge b. Borland ſchriftl. einreichen. NB. Geſellen-Controlle 

f. d. Hrn. Stadrath Riſch. F. Juhle, C. Schmetzer, Altmeiſt. 
Darlehns⸗Kaſſen⸗Verein im 6.⸗(Münzſtr.)⸗Bezirk. 

Sonntag, den 12, Oktob., 11 uhr: General: 
Verſammlung bei Lehmann, Grenadierſtr. 29. 

0 Vorſtädtiſches Theater. 

Morgen Sonntag, den 12. Oktober: Der Verſchwen⸗ 
der, Zauberſpiel mit Geſang in 4 Akten. Anfang der Vor⸗ 
ſtellung 5 Uhr. 


Heute, ſo wie alle Sonnabend 


wer der auf meiner Kegelbahn mehrere fette Ganſe ausgeſchoben. 
F. Kreuchen, Chauſſeeſtr. 64. 


ELDORADO. 
Sonnabend, den 11. d. M.: Letztes Bohnen⸗Feſt, Concert u. 
Ball. Aufang 9 Uhr. Caſſenpreis 10 Sgr., jedoch ſind Bil⸗ 
lets zum halben Caſſenpreis bei dem Kaufmann Herrn Kühne, 
Roſenthalerſtr. Nr. 3. zu haben. 


Horn's Lokal, Schönhauſerallee Nr. 142. 
„Sonnabend, den 11. Oktober: Letzter Sommernachtsball. 
Billets find in der bekannten Handlung zu 24 Sgr. zu haben, 
an der Kaſſe 5 Sgr., die Damen frei. 
Heute Sonnabend, den 11. Oktober, werden auf meiner 


Y * 

Kegelbahn Gänſe ausgeſchoben. 

Fecke, Chauſſeeſtraße 63a, 
Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn mehrere 
fette Gänſe ausgeſchoben. Köhne, Alte Jakobsſtr. Nr. 38. 
Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn fette Gänſe, 

Schinken u. Speck ausgeſchoben. Lemm, Bergſir. 10. 

Berlin, 
Berlag von Theodor Heymann. 


gegen das Geſetz vom 31. Mai betrachtet. 

Der „National“ veröffentlicht ein Aktenſtück über die Sub⸗ 
ſeription zur Koſſuth-Medalllez wer 58 Gent. unterzeich⸗ 
net, erhält einen Abdruck der bekannten Adreſſe, auf dem ſich 
eine Abbildung der Medaille befindet. 

Die Schweſter des Geranten des demokratiſchen Blattes 
Voix du proserit hatte ſich bei einer in ne Haufe vorge⸗ 
nommenen Hausſuchung den Beamten widerſetzt und ihnen ein 
Bild von Barbes entriſſen. Sie wurde deshalb zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. — Es wird hier eine Vergnügungsreife 
nach dem — Orient organiſirt; die Dauer der Reiſe wird auf 
3 Monate angegeben. 

Einige Blätter wollen wiſſen, man habe Koſſuth die 
Reiſe durch Frankreich erlauben wollen, wenn er feinen Weg 
über Bourges und nicht über Lyon nehme; Koſſuth habe aber 
ee daß er ſich die Reiſeroute nicht vorſchreiben 
aſſe. — 

„Der „Köln. Ztg.“ wird von einem Vorfall geſchrieben, der 
nicht verfehlen kann, viel Aufſehen zu machen. Eine Privat⸗ 
Geſellſchaft wurde durch Gensd'armen aufgehoben und die An⸗ 
weſenden, darunter ein Volksvertreter, auf die brutalſte Weiſe 
mißhandelt. 

Verantwortlicher Redakteur: Hermann Holdhelm in Berlin. 


Heute Sonnabend wird auf meiner Kegelbahn 1 fettes 

Schwein, fette Gänſe, Schinken, Speck u. Wurſt ausgeſchoben. 
C. Kierski, Schützenſtr. 31. 

Krügers Kaffeehaus, Gartenstr. 10. Morgen Sonntag, 

auf Verlangen: Lenore, Melodrama in 3 Akten. Freudenberg. 

Sonnabend, den II. Oct., friſche Wurſt u. Tanz. 

C. Zickert, zur Waldſchenke, Haſenhaide 9. 

Heute Sonnabend werden fette Ganſe auf meiner Kegel 

bahn ausgeſchoben, wozu ich höflichſt einlade. 

C. Oswaldt, Frankfurterſtr. 87. 

Im Kaffeehanſe, Kleine Famburgerſtr. B., ſollen 

Sonnabend, Sonntag, u. Montag Gänſe, Schinken, 

Speck u. Würſte ausgeſchoben werden, wozu ergebenſt einladet 
A. Blennow. 


Ausverkauf einer bedeutenden Cigarren⸗Engros⸗ 
1 Handlung 

Wegen Auflöſung einer bedeutenden Cigarren-Engros-Hand⸗ 

lung ſollen ſämmtliche Havanna, Hamburger und Bremer Fa⸗ 

brifate, hauptſächtich in Reſtern beſtehend, um ganz ſchleunig 

zu räumen, Leipzigerſtraße 105. auf dem Hofe parterre 


billig verkauft werden. 


Ein eleganter Leibrock, 1 feiner Winter⸗Tween, 1 
Hoſe u. 1 Weſte, die auf Beſtellung gearbeitet und von den 
Kunden nicht abgeholt ſind, werden deshalb ohne das Arbeits⸗ 
lohn zu berechnen, fofort Kaufluſtigen verkauft. 

Probſtſir. 6. Hof 2 Tr. links bei Hexamer. 

Für Tiſchler wird Holz aufgeſchnitten, Stall⸗ 
ſchreiberſtraße Nr. 21. 

Muſtermaſer erh. Beſchäftig., Kl. Waldemarſtr. II., H. 2 T. 


Ein geübter Metalldrücker findet dauernde Beſchäfligung 
Neue Grünſtr. 20. bei Guiremand. 
Geübte Poſamentier⸗Arbeiter (in Handarbeit) finden dauernde 
Beſchäftigung bei Haußig, Kloſterſtr. 64. 
I Lehr. verl. d. Schuhmacherm. Meinhardt, Markgrafenſtr. 69. 
Geübte Lederarbeiter (Buchbinder), finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei F. W. Lehmann, Friedrichsgracht 37. 
1 Schlafſt. f. Schuhm. if Kommandantenſür. 3],, vorn 3 Tr. 


Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


Beilage zu Nr. 


— — 


237. der Urwähler⸗Zeitung. 


Sonntag, den 12. October 1851. 


Aſthley⸗ Theater vor dem Roſenthaler Thore. 
Heute Sonntag: Große Zaubervorſtellung, Zum Schluß: Die 
Enthauptung eines Menſchen. Anfang 4% Uhr. 


Münchs neuer Salon, Frankfurkerſtaße Ar. 28. 
Montag, d. 13.: Concert u. komiſche Vorſtellung v. J. Linde. 


Kirſchbergs Salon, Landsbergerſtraße Nr. 37. 
Heute Sonntag: komiſche Vorſt. v. J. Linde. Der reiſ. Student. 


ELDORAMO. 
Sonntag u. Montag: Concert u. Ball. Anf. Sonntag 6, Mon⸗ 
tag 8 Uhr. NB. Nachtfuhrw. if zu jeder Zeit zu hab. Wollſchläger. 
Morgen Montag werd. auf meiner Kegelbahn 1 fettes Schwein, 
Schinken u. Gänſe ausgeſchob. C. Zickert, Haſenhaide 9. 


Ein zweifüßiger lebender Ziegenbock 
iſt zu ſehen, und abgerichtete Vögel in der Neuen Kö⸗ 
nigsſir. Nr. 20, Eingang Linienſtraße. Eintritt 2 Sgr. Kinder 
1. Sgr. Zu fehen von früh 10 Uhr bis Abends 9 Uhr. 


Florageſellſchaft. Montag, d. 13.: Der Pariſer Taugenichts, 
Luſiſp. in 4 Akten. Einlaßkarten für Mitglieder Krauſenſtr. 3. 
bei Hrn. Menges u. Marienſtr. 27. bei E. Lüdicke. 


, Albrechtshof. z% 

Auch für die Winterzeit werden die freundlichen Localitäten 
und der neue Saal zur Aufnahme eines geehrten Publikums 
beſtens empfohlen. Kleinen Geſellſchaſten ſtehen dieſelben eben⸗ 
falls zur Verfügung. Wie immer wird eine billige folide und 
freundliche Bedienung ſtatlfinden. 


Heut wird ausgegeben: 


das 10. Heft v. Goldenen Buch, 


Volks ⸗Couverſationslexicon zur 


Unterhaltung und Belehrung, 


womit ſonach der erſte Halbband vollendet iſt. Das Werk 
hat ſchon während der kurzen Dauer ſeines Erſcheinens ſich der 
günſtigſten Aufnahme in einer Weiſe zu erfreuen gehabt, wie 
wohl ſchwerlich ein Beiſpiel davon vorhanden, indem es bereits 
an 15000 Abonnenten zählt. Es verdankt dies zuvörderſt 
einerſeils dem vorwärtsſtrebenden und für gediegene Belehrung 
empfänglichen Sinn der Bevölkerung und andrerſeits dem Um⸗ 
ſtande, daß es in leicht verſtändlicher Sprache, leidenſchaftsloſem 
Ton und freimüthiger Auffaſſung ſchon jetzt an 1300 Artikel 
nicht nur aus allen Fächern der Wiſſenſchaft, ſondern auch 
feng. 10 techniſche Act 6 
Fremdwörter; technifche Acten⸗ und Geſchäfts⸗ 
ausdrücke; Blumenſprache; Aae sregeln; — 
lehrung für Land: u. Hauswirthſchaft; Finger: 
zeige für Kaufleute, Profeſſioniſten und ſonftige 
Geſchäftstreibende; Hausarzneimittel; allerhand 
gemeinnützige Notizen u. ſ. w. u. ſ. w. 

Das Werk wird nach wie vor allwöchentlich und regelmäßig 
in Heften à 11 Sgr., weiter erſcheinen, und werden jeder Zeit 
neue Abonnenten angenommen, ſowohl in allen ſoliden Buch⸗ 
handlungen als auch in der Verlagshandlung von Gil- 
vius Landsberger, Kloſterſir. A. 


... 
8 Eingetroffen! 
Meyer's Groſchenbibl. SS. u. S9. 


120 werden die geehrten Abonnenten um gef. Abholung der 
Bändchen erſucht. 5 
Charlottenſtr. 35 a. Stuhr B. 
.. — 1111... 


So eben erſchien u. iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 
Die beeden Thomaſchek's 
oder: Zwee lebendige Schneiders un een dodtes 
Plettbrett. 
Eine wahre Räubergeſchichte aus Berlin's Neuzeit! — 
Von Aujuſt Buddelmeyer. Mit Titelbild, Preis 2% Sgr. 
A. Hofmann u. Comp. Unterwaſſerſtr. 1. 


FürStrohhutfabrikanten 
empfehle ich mein gut aſſortirtes Lager Sta: 
lieniſcher, Engliſcher, Schweizer u. Deutſcher 
Strohwaaren zu den billigſten Preiſen. 


A. Aumann, 
Brüderſtraße Nr. 15. 
Feine Winter⸗Twien mit Lama gefüttert ſind billig zu ver⸗ 
kaufen, Schneidermeiſter Bier, Kloſterſtr. 32., Hof 1 Treppe. 
Geſtickte wollne Soden & 6 jgr., 17 
ſchwarzwollene Damenſtrümpfe à 71% ſgr., 
Patent geſtrickte Unterhoſen à 15 fgr., 
dito Jacken à 2217 ſgr., 


Strumpfwaaren, beſonders auch für Wiederverkäufer, empfiehlt 
billigſt die Fabrik von 
J. W. Lenz, Spittelmarkt 1. 
Auch ſehr dauerhafte coul. Strickwolle A Loth 9 Pf. 
D Große ſchwere Strick⸗Jacken zu 20 u. 25 far. bel. 
J. David, Poſtſtr. 12. TH 
RS Engl. Gefundheitsflanel K 7% ſgr.; feine Meſter⸗ 
Leinen & 3 fgr. bei J. David, Poſtſtr. 12. EM 
E Getreide- Säcke ſehr billig bei J. David, Poſfſtr. 12. 
BE Engl. Gichtftanell, ſowie davon gefertigte Hemden, 
Jacken u. Weſten bei J. David, Poſiſir. 12. 
Meinen geehrten Kunden und Gefchäftsfreunden zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß mein Geſchäft durch das mir geſche⸗ 
hene Brandunglück durchaus keine Störung erleidet. Durch ein 
anderweitiges Arrangement bin ich wieder im Beſitze von Four⸗ 
nirſchneide⸗Maſchinen, wodurch ich in den Stand geſetzt bin, 
alle darauf Bezug habenden Beſtellungen auf's Schleunigſte 


und Billigfte auszuführen. a 
J. Fiedler. 


Ein wattirter Tween Forpulenter Figur, it für einen billigen 
Preis zu verlaufen, Bauhof 1 bei Gieſeke. 


1 J. Dinger,. 


Schützen⸗ und Markgrafenſtraßen⸗Ecke, 
empfiehlt in großer Auswahl 
Thibets a 125, 15, 175 u. 20 for. 
Halb⸗Thibets a 7% 9 u. 10 for. 
Camlotts a 5, 6, 7 u. 10 for. 
Napolitaines (cavitt) A 3%, 4, 5 u. 6 for. 
Moirces die Elle 9 far. 
Geſtickte Kleider A 4% ihr. 
Doppel⸗Long⸗Chales a 2, 217, 3—4 thle. 
5 Umſchlage⸗Tücher von 20 for. an | 
Afo wie Damen⸗Mäntel zu ſehr billigen Preiſen. 
Um vorgekommenen Verwechſelungen für 
die Folge vorzubeugen, ſehe ich mich, meiner Lerehrten 
Kundſchaft gegenüber, zu der Erklärung veranlaßt, daß das 
in der Charlottenſtraße 5 
unter dem meinigen gleichklingenden Namen 
eröffnete Waaren⸗Geſchäft, in keinerlei Beziehungen 
zu mir ſteht, und daß ſich ſomit mein Verkaufs⸗Lokal nach 
wie vor nur Schützen- u. Markgrafenſtraßen⸗Eeke 
befindet, woſelbſt ich in gewohnter Weiſe fortfahren 
werde, das mir zu ſchenkende Vertrauen, durch höchſt fo 
lide und gewiſſenhafte Bedienung zu rechtfertigen. 
Singer 


. 


Außergewöhnlich 
wohlfeiler Thybet! 


. Wegen Beendigung der Leipz. Meſſe halte ich Gelegen- 
heit, einen großen Poſten, als den letzten Beſtand eines 
Fabrikant n, zu ſo ſelten billigen Preis zu kaufen, daß ich 


im Stande bin, das Kleid feinen Thybet 


zu 3˙% und 4½ Thlr. zu verkaufen, wovon 
die Elle reell, ſonſt 25 ſgr. gekoſtet hat. Wie ich nun dieſe 
Iwollige feine Wagre, um deſſen Willen. fo. billig offerire, I 
um hierin einen ſchnellen Umſatz zu erzielen, zugleich aber 
auch für reine Wolle garantire, ebenſo empfehle ich eine 
Partie ſchottiſch carirter Reapolitains, das Kleid 
zu 1 thlr. 20 ſgr. Die beſte Waare das Kleid zu 2 
Ith lr. 10 gr. Schott. Cachemir das Kleid zu 3p thlr. 
Die bereits von carirten Stoffen ſich angehäuften Reſter 
werden mit 3 und 33 ſgr. verkauft. 


Per. 30. heilige Geiſtſtr. Nr 30. 
Auf die Hausnummer bittet genau zu achten 
Sulius Lubowsky. 


— — 


Nr. 12. Das Haupt⸗Sarg⸗Magazin 
von N. Strehblow, Tiſchlermſtr., Neue Jakobſir. Nr. 12, 
empfiehlt fein Lager eichener u. kiehn. Parade⸗Särge, fo wie 
jede Sorte große u. Kinder⸗Särge zu den billigſten Preiſen. 
Junge Wachtelhunde find zu verkaufen Junkerfir. Nr. J, 2 Tr. 
Den Herren Drechslern bringe ich mein Lager v. Hörnern, 
Holz u. drgl. überſeeiſchen Produkten in Erinnerung. 
B. Simon, Neue Friedrichſir. Nr. 33. 
2 gute engl. Drehrollen find Steingaffe 6. zu verkaufen. 


Die Harmonika:Fabrif von J. Beiſeler, 
Prenzlauerſtraße 56., empfiehlt Harmonika's zu den billigſten 
Preiſen. Alte werden in Kauf angenommen. Reparat. aller Art 
billig u. gut. Auch wird daſelbſt Harmonika⸗Muſik empfohlen. 


Echter Hamburger Gas⸗Coaks. 


Durch bedeutende Einkäufe von der Städtſchen Gas- Anſtalt zu 
Hamburg iſt es mir möglich, dieſe, alle anderen Coatſe in Güte 
weit übertreffende Waare die Tonne fir 274 Sgr. zu erlaſſen. 
Beſtell. werd. reell eſſectuirt. Rud. Herwarkh, Weinbergsweg 15. 


Filz: Dochte, 
deren vorzügliche Eigenſchaft hinlänglich bekannt, empfiehlt 
A. Bernhard, Aleranderpl. 45. u. E. Lange, Wollankſtr. 6. 
Zum Abführen. Dr. Meyer's kohlenſaures Vitferwaſſer a 
Fl. excl., 23 Sgr. Selterwaſſer 2 Sgr., Roßſtraße Nr. 3. 

2 neue gute mah., 1 dito Schlafſopha, billig zu verkaufen 
Große Hamburgerſtr. 4. varterre. 
Bruch banda gen 
verſchiedener Gattungen, ſelbſt für die ſchwierigſten 
Fälle, find von gewiſſenhaſter Arbeit u. ſoliden Preiſen flets 
vorräthig u. w. unter Garantie empfohlen von C. Goltdammer, 
gepr. Verfer“, chirurg. Inſtrum. u. Bandagen, Königsſir. 26. 
KB Ein eleganter Leibrock, 1 feiner Winter⸗Tween, 1 
Hoſe u. 1 Weſte, die auf Beſtellung gearbeitet und von den 
Kunden nicht abgeholt find, werden deshalb ohne das Arbeits 
lohn zu berechnen, ſofort Kaufluſtigen verkauft. 

Probſiſtr. 6. Hof 2 Tr. links bei Hexamer. 
Ausverkauf einer bedeutenden Cigarren⸗Engros⸗ 
Handlung. 

Wegen Auflöſung einer bedeutenden Cigarren-Engros-Hand⸗ 
lung ſollen ſammtliche Havanna, Hamburger und Bremer Fa⸗ 
beifate, hauptſächlich in Reſtern beſtehend, um ganz ſchleunig 
zu räumen, Leipzigerſtraße 105. auf dem Hofe parterre 
billig verkauft werden. 


Echte engl. Pilots 
(usberziehröckt) empfehlen a 7 u. 8 Thlr. 


Gebrüder Levinſtein, 


Friedrichsſir. Nr. 182. zwiſchen der Tauben⸗ u. Mohrenflr. 


Wiederverkäufern 
empfehle ieh mein bedeutendes Ei⸗ 
garren⸗Lager und gebe Fabrikate 
des Auslandes auch nach der Steuer⸗ 
erhöhung zu den alten Preiſen ab. 
F Vogelſang, 

Neue Roßſtr. 18. 


Seidene Regenſchirme v. 27 Thlr., baumwoll. Regenſchirme 
v. 223 far. an. — Reparaturen und neue Bezüge fertigt billig 
die Fabrik Markgrafenſtr. Ar. 83, 2 Tr. Rehage. 
Direkt von der Londoner Juduſtrie Ansſtellung 
Luftſchrauben⸗Kreiſel, ein neues phyſtkaliſches Spielzeug für die 
Jugend. Zu haben a Stück 24 Sat, beim 

Kunſidrechslermſtr. B. Rudow, Leipzigerſir. J. 


8 0 2 d 4 D ill 1 

Wer anſtändig, billig 
u. warm gekleid ill, bemühe ſich nach der Lands⸗ 
bergerſtt. 62. Ecke der Kurzenſtr. da ſollen verkauft 


werden: fertige, wattirte, neueſte Damen-Män⸗ 
tel, Bournous, Polka⸗Jacken ı 


iken. A für junge Mädchen u. Kinder: Män⸗ 
3 Pole Dechen, die Preiſe werden wie längſt 
bekannt billig bemerkt, . 
die Herren: feine fertige sunsene 
Weſten a 1 Thlr. 25 Sgr. Zur billigen Handlung von 
M. S. Hanff, Landsbergerſtraße 62. ö 


Ecke der Kurzen- Straße. 


EEE ENT EHE 


Billige weiße Stickereien und Bänder. i 
Durch directe Verbindungen mit den größten Fabriken bin H 
ich im Stande nachſtehende Artikel zu enorm billigen Prei⸗ 9 
ſen zu verkaufen, als: a 


JGeſtickte Kragen, Chemiſetts, Taſchentücher f 

und Aermel in den modernſten Fagons. 
Negligee-Mullhäubchen u. Tüll⸗Haushäub⸗ i 
chen in 50 ter kleidendſten Fagonslv. 5 ſgr. —Uthlr. 


5 nn 4 

tten⸗, Hut⸗, Hauben, und Gürtel⸗Bänder zu den Ki 
agree bekannt billigen Preifen. EM o raf I 
Bracelets (Armbänder) aus Sammt: und Taffet⸗ 
Glezonze Beans, Pact 12 — IT, Sr. 


Von den ſchnell vergriffenen Guipüre⸗Tüll⸗ 5 
Kragen à 2½ Sgr. (oewahnlicher Preis 15 Sgr.) 
ſind wiederum 5000 Stück eingetroffen. 
8 wi * . 
Brochirte Gardinen, Fenſter 1 Thlr. a 
Brochirte Gardinen, 2 E. breit, Fenſter Uthlr. 224 gr. 


Gaze⸗Gardinen in Languetten, Fenſter Ithlr, 25 gr. 
Gardinen: Moufelin, Elle 2 — 5 for. 


Albert Spandow, 
Friedrichsſtraße 190. Ele der Kronenſtr. 


M. Schmidt, Schloſſer⸗Meiſter, 
Jüdenſtr. 5 in Berlin, 
empfiehlt feine hinlänglich bekann⸗ 


ten feuerfeſten Kaſſaſpinden u. 


franzöſiſche Waagen. 


Ganz wollene Lama-Mäntel von 6 Thlr. 
Halb Lama-Mäntel von ne 
Neapolitain⸗Mäntel von 47 00% 
Kaifertuch- Mäntel von 8 * 
Camlott⸗ u. Twild⸗Mäntel v. 4% „ 
Gute ſchwarz ſeidene Mäntel von 10 „ 
E. Iſaac, Königliche Bauſchule Nr. 1. 
m —p— —ꝛ—- 


= 


Damen- Mäntel und Bournous 
in größter Auswahl und zu der biffigften Preifen empfiehlt 


die Fabrik von 
A. Karo, Gertraudtenſtr. 9. 


ERSTE 
Die ven eröffnete 


i Wollen⸗Waaren⸗ und Tücher: Fabrik 


von P. Singer, 

9 23. Charlottenſtraße 23. 

N Ecke der Krauſenſtraße. 

empfiehlt die neueſten Kleiderſtoffe und Tücher zu auffallend 
billigen Preiſen, als: 

% breite waſchächte Kleider-Cattune à Elle 2 Sgr. 

* Doppelkattune * Elle 3% Sgr. 


4 „ ” 
5 


5 E franz. Cattune a Elle 4 u. 5 Sgr. 
4 „ Favivte Wollenzeuge A Elle 34,4 u. 5 Sgr. 
K „ ganz ſchwere Waare à Elle 6-7 Sgr. 


14 „ ſchwarze n. couleurte Caulotts à Elle 5, 6 — 10 Sgr. 
„ Shangeant, Mixed⸗Luſre, Moirdes a Elle 9—10 Sgr. 
„ Halb⸗Thybets in allen Farben u C. 714,9 u. 10 Sgr. 
Echte Thobets ane W) n. 13 , 15, es 
Umſchlagetücher u. 2 Chales 
zu den billigſten Fabrikpreiſen. 
23. Charlotten⸗Sraße 23. 


Ecke der Kranſenſtraße. 


Stroh-, Hanf⸗, Baſt⸗ und Roßhaarhüte 
werden echt ſchwarz, grau und braun gefärbt auch nach der 
neueſten Fagon umgenäht. Auch find, neue gefärbte Strohhüte 
vorräthig in der Strohhut- Fabrik, Stralauerſtraße Nr. 18. 


C. Dietzel. 
Schöne reife Weintrauben 
in Fäßchen von 12 Pfund an empfiehlt für 2) Sgr. pro Pfd. 
incl. Faßtage bei franko Einſendung des Betrages. 
Otto Eichler, 
Weinbergebeſiter u. Kunfgäriner in Grüneberg in Schleſien. 
25 Stüd Bremer Cigarren J, 5. , 7 Sgr., Alte Jafobftr. 05. 
Mahag. u. birk. Fournſere empf. bill. Müngle, Heiligegeiſtſtr. 12, 
Spar: Oefen von 25 Sgr. an 1 
empfehlt Nobert Bontonz, Kronenfr. 16. 
Gin neuer engl. Polhf. Flügel in Berhättnife halber zu einem 
ſehr ſoliden Preis zu verkaufen, Kommandantenſtr. b. Zattlaſch. 


ur 


I In Böttchers Hötel, Burgſtraße Nr. 11., Zimmer Nr. 2., ſollen für Rechnung eines in Paris infolvent gewordenen 
Handlungshaufes Umſtände halber ſofort der hier nach Berlin gefandte Theil feiner Waaren in obigem Hotel ſchleunigſt zu 


nachſtehenden überaus billigen Preiſen verkauft werden, nämlich: 8500 der neueſten echt oſtindiſchen / großen 


ſeidenen Taſchentücher in den neueſten Muſtern, das Stück für 17½ ſgr., die 1% thlr. gefoftet, 
Eine Partie ſchwarzer und bunſter ſeidener Herren-Halstücher (Prima Qualität), das Stück für 20 fgr., 25 far. bis 1 thlr. 
10 fgr., die noch einmal fo viel gefoftet. Mehrere Hundert Stück der neueſten Weſtenſtoffe in Cachemir, Piqus, Sammet und 
Seide, das Stück für 75 ſgr., 15 ſgr., 20 ſgr., 25 gr., I thlr., 14 bis 13 thlr., wovon erſtere 15 fgr., letztere 2 thlr. 10 far, 
gekoſtet. Eine Poſt feiner franzöſiſcher echter leinener Batiſt-Damenkaſchentücher, das halbe Dutzend 14 u. 2 thlr. 


. sn . ‘ 7 kin. fed lh Fin cu a 
N werden ſehr billig ſchön ſchwarz und braun gefärbt in der 
5 Sehr billige neue Strohhulfabrik, Wollankſtraße Nr. 15. E. Ungar. 
Leipziger Meß waaren. | Eine Parthie zurückgeſetzter 
Durch den überaus ungünstigen Geſchäftsgang der Leſp. fertiger Weſten 
iger Meſſe hatte ich Gelegenheit, mehrere große Parthien > F ge x 
wollener Kleiderſtoffe gegen baar bedeutend unterm reellen: in Cachemir, Seide u. Piqus empfehlen a 15 Thlr. 
Preiſe an mich zu bringen. — Um indeß dieſelben baldigst Di Gebrüder Levinſtein, 
er abzuſetzen, * ich ſie zu nachſtehenden ſehr billi⸗ Friedrichsſir. 182., zw. d. Tauben⸗ u. Mohrenſtr. 
gen Preiſen, nämlich: I ir = 75 
Eine große Parthie ſehr hübſcher karirter u. ſlarker wollener Ein Laufburſche wird 3 Kommandantenſtr. Nr. T. 
Neapolitains zu warmen Kleidern, die Elle 44 ſgr. — Eine Handlungs-Commis des Mannfaktur⸗Waaren Giſchafte (. 
Parthie von circa 500 Stück Neapolitains, beſtes Fabrikat Gl. u. gewandter Verkäufer) engagirt unter guten Bedingungen 
mit ganz wollenem Einſchlag in den niedlichſten größeren u. N. Behrens, Kronenſir. 33. 
kleineren Muſtern u. modernſten Farben, deren e Preis Schnürſeibnäherinnen verlangt W. Maas, Kurſtr. 35. 
7% fgr. iſt, für 5 fgr. die Elle oder die Robe 2 thlr. 10 ſgr., Geübte Oberhemden Näher d 5 äftis 
200 St. dunkle woll. recht durable Hauskleiderſtoffe, die überall gung in der ae — W r 
a c 2 fh. . uche ser De mob TI e be ec e Srtang eee Wo, ee 0, 
Halbthybets in allen modern. Farben d. Elle 74 far. oder [Ein Graveurgehülfe (im Graviren v. Golddr. Pl. f. Buchbinder 
d. Robe 2 u. 2% thlr. (reeller Preis pr. Elle 10 u. 124 oe) geübt) findet dauerde Beſchäft. bei N. Schubert, Wallſtr. 12. 
Mehrere große Parthien ſehr breiter echt franz. einfarbiger ii 1 Spulmädchen b. Seidenw. w. verl. Gr. Frankfurterſtr. 38 1 T. 
Cachemir⸗Thybets die Elle 15, 17% u. 20 ſgr. oder d. Robe Muſtermaler werden verlangt bei Heyer, Brünnenſtr. 25. 
1 Lehrling verlangt d. Tiſchlerm. Schmidt, Spittelmarktſtr. 5. 
Eine große 2fenſtrige Stube mit ſep. Eingang 1 Tr. h., 


von 4 thlr. an. Eine Poſt ganz neuer feiner far. Thybets 
(pure laine) d. Elle 10 fgr. — Eine ſehr große Poſt % br. 
feiner ſchwarz. Glanz⸗Camlotts, d. Elle 43, 5, 5, 6, 648 >, 9 . gaug 
u. 7% ſgr., die ſonſt bei Weitem mehr koſten. — % breite it z. Erſten z. v. Frankfurterthor i. Voſſiſchen Haufe. Armand. 


engl. Twilds u. Köper⸗Camlotts, die Elle 7 u. 7 gr. — 1 Schlafſt. f. Schuhm. iſt ſonl. z. v. Mulaksgaſſe 10. H. part. 
Eine Parthie haltbarer geköperter woll. Kleiderſtoffe, jedoch 1 Schlafſtelle Ist. U. d. Linden 28. Hof I Tr. ſogl. za verm. 


i . Streifen, dei mäßiger Prei 5 = 
75 for. ref, ane Eine lehr große Peſ, oer Than In der Taubenſtr. 23 iR 1 Schlafſtelle 3. v. b. Kutſcher Eckert. 
faritt. Cachemiriennes, Monpenſiers u. einfarb. woll. ( hun: 8 Holzmarktſtr. 44 u. auf dem Hofe 2 Tr. links iſt ein mö⸗ 
cheons d. Elle 5 fgr., reeller Preis 75 for. Mehrere Poſten blirtes Zimmer zu vermiethen ſehr geeignet für eine Dame 
Mouſſeline de laine die Robe Uthlr. 15 fgr., U thlr. 2214 fgr., die in der Stille ihre Entbindung abwarten will. 


2 u. 23 thlr. % br. echt franz. Jaconnets, d. Elle 4, 5 u. : f f 
61 fgr., die überall vas Doppelte koſten. — Mehrere ſehr Gonceſſtonirtee Iuflitut für 
große Poſten echter Kleiderkaltune, die Elle 2, 2k, 2% bis Schnell⸗Schönſchreiben 
3% far. % br. br. echt franz. Kleiderkattune (dunkle ſowie des Calligraphen J. Spieß, Neue Friedrichsſtr. 76a,, 1 K 
belle) in den beliebteſten Muſtern, d. Elle 5 for. — Eine es Calligraphen J. Spieße, al. 
kleine Poſt dergl. 4. — 4 br. echte Doppelkattune in allen Neue Lehr⸗Curſe für Herren u. Damen. — Geſchaftsleute kön⸗ 
al. 4 ji nen auch Abends bis 9 Uhr Theil nehmen. — Es wird Je⸗ 


Farben u. hübſchen Muſtern, die Elle 37 ſgr. u. dergl. m. 5 R l 
— Die Prei ; 4 dem in 15 bis 20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchönere und 
eee freiere Handſchrift garantirt. 


N. Behrens, Kronenſtr. 33. Alle Reparaturen an einzelnen Stiftzähnen wie Zahnpiegen 
% große abgepaßte Gingham⸗Schürzen 4 ſgr. — Wieder⸗ und ganzer Gebiſſe werden gut, ſchnell u. billig hergeſtellt. 


verkäufern u. Herrſchaften ſtelle bei Abnahme größerer Psſten Berlin. Eduard Wahlländer sen., Zahnarzt, 
noch billigere et u 8 5 5 Friedrichſtr. Nr. 87. neben Victoria Hotel. 


3 = 9 u. ſ. w. 

Alte Gummiſchuh kauft Grün, Alte Jakobsſtr. 95. im Laden. m 7 New = Mork 5 [ 
—u!ꝛ — — wird ununterbrochen jeden 1. u. 15. expedirt. Perſonen und 
Für Knochen, weiß Glas, Lumpen aller Art u. drgl. werden Guter werden zur Beförderung läglich angenommen 

die höchſten Preiſe gezahlt Alte Roßſtraßße Nr. 5. in Berlin, Kommandantenſtr. Nr. 17. 


